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Der fen tol Un nicht Formen prior1ı de Vern
tersuchungen über Pe SO:  - Leben, Sto{fft. verstanden werden können, sondern

Wirklichkeit S1C. angehören. DıiesemVon Au st Brunner. (580 S ünchen
1950, Kösel-Verlag. Geb 5 reichenSein gegenüber erscheint da

Nachden Ergebnissen unserer „Erkennt- Stoffliche, soweit überhaupt noch -
nistheorie‘“ ist die Ebene des menschlich- uns erkennbar ist, alsdas ontologisch
personhaften Seins unserer Erkenntnis armste e1in.
unmittelbarsten un! sichersten zugänglich; . August Brunner
dıie Erkenntnis der andern Seinsstufen ıst
auf dieser er eıit und dem Rang nach Natur und Person. Umriß Antropo
ersten fundiert. Entsprechend’werden hıer onomik. Von August Vetter. (360 S Stutt 18 O

die allgemeinen Strukturen des Seins — gart 1949, ITNs Klett. Geb 16
nächst auf dieser Stufe phännomenologisch Seit Leibniz un! Kant ist der Men-
eschrieben; VO:  } da z  us wendet sıch die schenkunde das Ethische die Stelle des
Untersuchung den analogen Abwandlungen Wesens, die Bewegung die Stelle des
Z die SIC auf den übrigen Stufen erfahren. Seins etreten. Darum beschäftigt 1114  } sich

WDEDıe erste Aufgabe ist ber mit dop- mit dem menschlichen.Ausdruck 1U  — der
pelten Schwierigkeit- verbunden. Erstens ist Charakterkunde. Demgegenüber 411 Zur

das Personhafite Menschen nı mıit Deutung des statisch-räumlichen Bildes der
dem Lebendig-Sinnlichen, mit SEINCTr Da- menschlichen Erscheinung 7zurückkehren
SCINSSOTSC und seinem rang nach Verge- und SiC als Darstellung se1inNes Wesens be-
genständlichung verbunden un MU: durch greifen. Nach einer sehr lehrreichen ber-
1065Kritik VO  o ihm unterschie- sicht über die Menschenkunde en VCI-

den werden. Z.weitens ist die Person —_ schiedenen philosophischen Systemen geht
SC1NC Aufgabe heran. Durchsentlich Subjekt VO ungegenständlicher

Seinsweise und darum sechr schwer Sıcht gerade Haltung, durch die Stellung des
bekommen un noch schwerer SCN. Hauptes und der Augen hebt siıch der

Mensch sichtbar VO: Lier ab; gleichtDie Erörterung dieser beiden Punkte tüh:
Methaphysik er Erkenntnis un hierin mehr der Pilanze; die der Schwer-

der Gegenwart, die gestattet, die rage der kraft entgegen der Sonne 7ustrebt. Ihre
Intuition Lösung 7zuzuführen. Damıiıt Blüte ist W16 ild der Geistperson, die
ist dann der feste Boden der dem Menschen Abschlufß und Einheit g1ibt.
Untersuchung der wichtigsten Seinsstruk- hne den ezugauf den Geist unddieIran-
turen oder Kategorien W1C6 Substanz und szendenz ist die menschliche Erscheinung
Akzidens,Finalıtät und Wirkursächlichkeit, niıcht verstehen. Weil dieser ezug ver-
Geschichtlichkeit, Tun undLeiden, "Iran- nachlässigt wurde, brach der Mensch aus-

szendenz und Relation, Ruhe und Bewegung, einander den tätigen, dem Männlhlichen
Möglichkeit und Potenz, Dauer un: Zeit, entsprechenden Charakter und die CmMpPp-
EBEinheıit und Zahl Daran schlie{ßt sich die fangende weibliche Seele. Das Werk 1St
Erhellung desSeinsbegriffs und seiner Pro- Ccin weiteres und sehr begrüßendes
bleme, W16 Seiende un Sein, Sosein und Zeugnis für die Besinnung auf die wahre
Dasein, Natur un Wesen. In einem An- unN: Wirklichkeit des Menschen und
hang wird die Seinsauffassung der Primi- vonda AUS auft die Wirklichkeit überhaupt.
tiven mitder heutigen verglichen. Das Brunner
Bemühen 215 überall darauf, voreilige
Spekulationen und vorgefaßte Meinungen Wissenschaft un Symbol. Von Hermann

Friedmann (502 S München 1949, Bie-vermeiden,; sich nur von denPhänomenen
führen lassen und durch Ablösung der derstein. Geb 28
bloßß subjektiven Weise des Erfassens ZUrC Der Grund des geistigen Niederganges
Wirklichkeit S1C) vorzustoßen. Dıiıe stän- unserer eit liegt nach der Unfähig-
dige Befragung derphilosophischen ber- keit, Symbolen un symbolhaiten Be-
lieferung 1ıhren hauptsächlichsten Ver- griffen denken. Das vorliegende Werk
retern sollte den Blick erweiıternun möchte dazu beitragen, diese Fähigkeit
nach Möglichkeit von Einseitigkeiten be- wieder Deswegen weist CS

wahren. DasHauptergebnis der nier- auftf Bezüge ZU! symbolhaften. Denken
allen Bereichen hin. Die frühere Unter-suchungen 1st eine klarere Erkenntnis der
scheidung 7wischen haptischen un: opti-ungegenständlichen Seinsweise des Geistig-


